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(57) Hauptanspruch: Sitzverankerungselement (1) für einen
Kindersicherheitssitz (3) oder einen Babyträger, das an ei-
nem Fahrzeugsitz mit mindestens einem rückseitig vorgese-
henen Befestigungselement (2) lösbar an einem Halter im
oder am Fahrzeugsitz oder an der Fahrzeugkarosserie hin-
ter einem Fahrzeugsitz oder mittels am Fahrzeugsitz oder an
der Fahrzeugkarosserie hinter einem Fahrzeugsitz befestig-
ter Gurte fixierbar ist, welches Sitzverankerungselement (1)
obenseitig mindestens zwei Befestigungselemente zum Fi-
xieren des Kindersicherheitssitzes (3) oder Babyträgers auf-
weist oder Bestandteil des Kindersitzes (3) oder Babyträ-
gers ist und vorderseitig mindestens einen nach unten ab-
gewinkelten oder abwinkelbaren Stützfuß (5) aufweist, der
auf dem Boden des Fahrzeuges aufsteht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit dem Stützfuß (5) ein Energieabsorber (9)
zusammenwirkt, der eine vom Sitzverankerungselement (1)
auf den Stützfuß (5) ausgeübte Druckkraft dämpft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzverankerungs-
element für einen Kindersicherheitssitz oder einen
Babyträger, das an einem Fahrzeugsitz mit mindes-
tens einem rückseitig vorgesehenen Befestigungs-
element lösbar an einem Halter im oder am Fahr-
zeugsitz oder an der Fahrzeugkarosserie hinter ei-
nem Fahrzeugsitz oder mittels am Fahrzeugsitz oder
an der Fahrzeugkarosserie hinter einem Fahrzeug-
sitz befestigter Gurte fixierbar ist, welches Sitzver-
ankerungselement obenseitig mindestens zwei Be-
festigungselemente zum Fixieren des Kindersicher-
heitssitzes oder Babyträgers aufweist oder Bestand-
teil des Kindersitzes oder Babyträgers ist und vorder-
seitig mindestens einen nach unten abgewinkelten
oder abwinkelbaren Stützfuß aufweist, der auf dem
Boden des Fahrzeuges aufsteht.

[0002] Ein Sitzverankerungselement der gattungs-
gemäßen Art ist z. B. aus der DE 10 2009 003 629 B4
bekannt. Der Standfuß ist vorderseitig an dem Sitz-
verankerungselement angebracht und steht auf dem
Boden des Fahrzeuges auf, während über ISOFIX-
Konnektoren an der Rückseite desselben das Sitz-
verankerungselement an Fixpunkten am Fahrzeug-
sitz fixiert ist. Die ISOFIX-Befestigung ist genormt und
in der ISO 13216-1 beschrieben.

[0003] Aus der EP 0 791 500 A2 ist ein Sitzveranke-
rungselement bekannt, das mittels eines Dreipunkt-
gurtes eines Fahrzeuges am Fahrzeugsitz befestigt
ist und vorderseitig zwei Stützfüße aufweist, die als
Teleskopfüße ausgebildet sind, um eine Höhenan-
passung an die Boden-Fahrzeugsitzhöhe des Fahr-
zeuges vornehmen zu können. An dem Sitzveranke-
rungselement ist ein Kindersitz befestigbar.

[0004] Aus der US 5,820,215 A ist ebenfalls ein Sitz-
verankerungselement für Kindersitze bekannt, das
auf einen Fahrzeugsitz auflegbar ist und dort mittels
vorhandener Beckengurte des Fahrzeuges rückseitig
fixierbar ist. Dieses Sitzverankerungselement weist
vorderseitig nach unten ein abgewinkeltes Frontteil
auf, an dem untenseitig zwei Füße vorstehen, die auf
dem Boden des Fahrzeuges aufstehen.

[0005] Ein rahmenförmiges Sitzverankerungsele-
ment mit Befestigungsmitteln für Gurte, um dieses
an einem Fahrzeugsitz befestigen zu können, ist fer-
ner aus der EP 0 164 909 A2 bekannt. Dieses Sitz-
verankerungselement weist vorderseitig zwei parallel
angeordnete Standfüße auf, die teleskopartig ausge-
führt sind, wobei mittels Feststellelementen das In-
nenrohr gegenüber dem äußeren Rohr nach unten
vorziehbar ist. Eine ähnliche Konstruktion ist aus der
EP 0 813 992 A2 bekannt.

[0006] Aus der US 4,640,545 ist ein Sitzveranke-
rungselement für einen Reboard-Kindersitz bekannt,

das ebenfalls eine Rahmenstruktur aufweist und an
einem Fahrzeugsitz mittels eines vorhandenen Beck-
gurtes befestigbar ist. Zwei Standfüße sind vordersei-
tig vorgesehen und stehen auf dem Fußboden auf.
Die Standfüße sind an einem Querholm des rahmen-
förmigen Sitzverankerungselementes an Lagerstel-
len angelenkt und können in Richtung der seitlichen
Tragholme verschwenkt werden.

[0007] Die vorliegende Erfindung ist grundsätzlich
auf alle Ausführungsformen von Sitzverankerungs-
elementen der gattungsgemäßen Art anwendbar, so-
weit diese mindestens einen Stützfuß vorderseitig
aufweisen. Das Sitzverankerungselement kann auch
in einem Kindersitz oder Babyträger integriert sein,
ebenso die Stangen, die mit den ISOFIX-Halterungen
verbindbar sind.

[0008] Aus der DE 10 2012 009 751 A1 ist ein Fahr-
zeugsitz, insbesondere in Kombination mit einem
Kindersitz bekannt, welcher Fahrzeugsitz im vorde-
ren Bereich mit einem energieabsorbierenden Ele-
ment versehen ist, das im Falle eines Auffahrunfal-
les eine Bewegungsdämpfung des darauf und am
Sitz mittels ISOFIX-Verbindungselementen befestig-
ten Kindersitzes bewirkt. Es hat sich gezeigt, dass
durch den Energieabsorber, der unmittelbar auf den
Fahrzeugsitz wirkt, eine verbesserte Sicherheit für
das in dem Kindersitz sitzende Kind gegeben ist.
Durch die als Schwinge ausgebildete energieabsor-
bierende Stütze unterhalb des Fahrzeugsitzes wer-
den die Beschleunigungs- und Vorverlagerungswer-
te sowie die Verletzungsgefahr deutlich reduziert.

[0009] Bei den Sitzverankerungselementen mit
Stützfuß hat sich gezeigt, dass insbesondere bei Auf-
fahrunfällen durch die Vorverlagerung eines Kindes,
das in einem Kindersitz sitzt, die auf den Stützfuß
ausgeübte Impulsenergie dazu führen kann, dass der
Stützfuß durchgebogen wird oder sogar bricht. Des
Weiteren hat sich gezeigt, dass im Falle der Vorver-
lagerung des Kindes in einer solchen Unfallsituation
das Rückhaltesystem, z. B. die Gurte oder ein Prall-
körper, derart massiv dem Energiefluss entgegenwir-
ken, dass dies ebenfalls zu Verletzungen des Kindes
führen kann.

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein Sitzverankerungselement der gattungsgemäßen
Art so auszugestalten, dass die Impulsenergie, die
beim Beschleunigen eines Kindes mit einem Kinder-
sitz im Falle eines Auffahrunfalles gegeben ist, merk-
lich gedämpft wird und das Kind besser gegen Ver-
letzung geschützt ist.

[0011] Die Aufgabe löst die Erfindung durch die im
Anspruch 1 angegebene technische Lehre, wonach
mit dem Stützfuß ein Energieabsorber zusammen-
wirkt, der eine vom Sitzverankerungselement auf den
Stützfuß ausgeübte Druckkraft dämpft.
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[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen im Detail angegeben.

[0013] Wenn das Sitzverankerungselement an dem
Fahrzeugsitz montiert ist und der Stützfuß auf dem
Fahrzeugboden aufsteht, ist eine sichere Plattform
für die Aufnahme des Kindersitzes oder Babyträgers
gegeben. Der Kindersitz oder der Babyträger wird in
bekannter Weise über Fixpunkte an dem Sitzveran-
kerungselement an dem Fahrzeugsitz befestigt. Je
nach Anordnung kann dabei der Kindersitz oder der
Babyträger in Blickrichtung des Kindes nach vorne
ausgerichtet sein oder als Reboard-Sitz mit Blickrich-
tung nach hinten angeordnet werden, sofern entspre-
chende Aufnahmepunkte vorgesehen sind und die
daran zu befestigenden Kindersitze und Babyträger
entsprechend ausgestattet sind. Ebenso kann das
Sitzverankerungselement ein Basisträger für einen
Kindersitz oder Babyträger sein oder in einen solchen
integriert sein. Ferner können die Verbindungsstan-
gen zu den ISOFIX-Aufnahmen in dem Sitz oder Ba-
byträger integriert angeordnet sein.

[0014] Es ist bekannt, dass im Falle eines Auffahr-
unfalls oder bei starkem Abbremsen das in dem
Autokindersitz oder dem Babyträger sitzende Kind
nach vorne beschleunigt wird und nur die Gurte, die
der Rückhaltung dienen, das Kind sichern. Bei an-
deren Autokindersitzen, die mit einem Prallkörper
oder Fangkörper versehen sind, wie z. B. aus der
DE 20 2010 000 372 U1 oder der älteren Patentan-
meldung DE 10 2012 104 785 A1 des Anmelders er-
sichtlich, wird der Oberkörper des Kleinkindes durch
den Prallkörper abgefangen. Dabei kann auch, wie
aus der genannten Patentanmeldung bekannt ist, da-
für Sorge getragen werden, dass der Anstellwinkel
der Aufprallfläche des Fang- oder Prallkörpers ver-
größert wird. Stets wird aber durch die Körperbe-
schleunigung und auch durch die Beschleunigungs-
kräfte, die auf den Sitz selbst wirken, der Stützfuß
durch die Impulsenergie auf den Boden des Fahr-
zeugs gedrückt, die einen unnachgiebigen Wider-
stand bietet, was zu einer erhöhten Druckbelastung
auf den Körper des Kleinkindes führt.

[0015] Versuche mit einer erfindungsgemäß ausge-
stalteten Ausbildung des Stützfußes haben gezeigt,
dass die Verletzungsgefahr des Kleinkindes bei im-
pulsartiger Beschleunigung wesentlich herabgesetzt
wird. Dies ist durch den auf den Stützfuß wirkenden
Energieabsorber gewährleistet, der die vom Sitzver-
ankerungselement impulsartig auf den Stützfuß aus-
geübte Druckkraft dämpft. Der Energieabsorber er-
möglicht es, dass der Stützfuß durch die Druckbe-
lastung durch das Sitzverankerungselement durch
die auftreffenden abnormen Beschleunigungskräfte
im Crashfall oder bei einer Vollbremsung um ein de-
finiertes Maß gestaucht und die Impulsenergie ab-
sorbiert wird. Die Festlegung der Dämpfungskenn-
linie über diesen Bewegungsbereich ermöglicht da-

bei auch eine progressive Energievernichtung. Zu
Beginn kann beispielsweise die Dämpfwirkung nied-
rig sein und mit zunehmender Länge des Stauchab-
schnittes, der z. B. 3 cm bis 5 cm betragen kann, er-
höht werden bis der Anschlag erreicht ist.

[0016] Der Stützfuß kann nach unten vorstehend
senkrecht oder in einer geneigten Stellung fest an
dem Sitzverankerungselement befestigt sein, wie
auch der Stand der Technik zeigt. Er kann aber auch
einklappbar ausgeführt sein, so dass er bei der Mon-
tage des Sitzverankerungselementes zunächst aus-
geklappt werden muss, um auf den Boden aufgestellt
werden zu können.

[0017] Der Stützfuß kann darüber hinaus als Tele-
skopfuß ausgebildet sein, was heißt, dass er aus
mindestens zwei ineinander- oder gegeneinander
schiebbaren Teilen besteht, die in der Höhenpositi-
on gegeneinander verstellbar und beispielsweise mit-
tels in Lochreihen eingreifender Sperrklinken in jeder
Höhenposition verriegelbar sind. Auch ist eine kon-
tinuierliche Verstellung möglich, indem beispielswei-
se ein von unten eingeschobener zweiter Teil mittels
einer Schraubmuffe in einer definierten Vorziehstel-
lung fixiert wird. Diese Einstellmöglichkeit ist grund-
sätzlich unabhängig von der Anbringung des Ener-
gieabsorbers zu sehen und erforderlich, um eine Hö-
henanpassung an unterschiedliche Höhen des Fahr-
zeugsitzes gegenüber dem Fahrzeugboden vorneh-
men zu können.

[0018] Der Energieabsorber kann ein deformierba-
res, ein federndes oder ein hydraulisches Dämp-
fungselement umfassen oder auch durch eine Gas-
druckfeder realisiert sein. Im Falle, dass ein Energie-
absorber zum Einsatz kommt, der deformiert wird, ist
es erforderlich, dass dieser, falls eine automatische
Rückstellung nicht mehr gegeben ist, gegen einen
neuen ausgetauscht wird. Je nach Bauart des Stütz-
fußes kann der Energieabsorber am unteren Ende
des Stützfußes zwischen dem Stützfuß und dem Bo-
den angeordnet sein. Er kann aber auch unterhalb
des Befestigungspunktes am Sitzverankerungsele-
ment angebracht sein. In beiden Fällen bildet er ei-
ne Verlängerung zum Stützfuß. Im Falle, dass der
Stützfuß aus mindestens zwei Teilen besteht, kann
der Energieabsorber auch zwischen den beiden Tei-
len zwischengefügt sein. Der Energieabsorber kann
auch in einem Hohlrohr höhenverstellbar angeordnet
sein, so dass er zusammen mit dem eingesteckten
Rohr oder Stößel des Fußes, der zur Verlängerung
vorziehbar ist, mit vorgezogen oder hineingeschoben
wird und in Höhenpositionen fixiert wird, damit er sei-
ne Wirkung im Falle eines Auffahrunfalles oder einer
starken Abbremsung des Fahrzeuges entfalten kann.
Der Energieabsorber kann in einfachster Ausführung
eine Feder aus Federstahl oder anderem Federmate-
rial sein oder auch aus Kunststoff bestehen. Hier eig-
nen sich insbesondere Wendelfedern. Im Falle, dass
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die Feder untenseitig am Fuß angebracht wird, kann
auch eine pyramidenförmige Wendelfeder zum Ein-
satz kommen. Ebenso ist es aber auch möglich, dass
eine sichelförmig gebogene Formfeder am unteren
Ende des Fußes angeschraubt oder angenietet wird,
die als Energieabsorber dient. Anstelle einer Feder
kann aber auch ein kompressibles Kunststoffformele-
ment, z. B. ein aus Schaumstoff bestehender Form-
körper, zum Einsatz kommen, der sich durch die er-
höhte Druckkraft komprimieren lässt.

[0019] Der Hub des Energieabsorbers kann entwe-
der durch Anschläge begrenzt werden oder aber
durch den Körper selbst, wenn die minimale Stauhö-
he erreicht ist. Der Energieabsorber kann aber auch
aus einem Zylinder und einem Stößel bestehen und
z. B. als Gasdruckfeder oder als hydraulische Feder
ausgebildet sein. Diese beiden Teile werden dann
in den hohlen Stützfuß eingesetzt oder außenseitig
an den Teilen verlaufend angebracht, und zwar so,
dass das eine Teil gegenüber dem anderen um den
Hub verschiebbar ist. Die Teile des Energieabsorbers
werden oben- und untenseitig fixiert, so dass durch
die ausgeübte Druckkraft der Stößel in dem Zylinder
verschoben wird und dabei durch das Druckmedium
die auftreffende Energie vernichtet bzw. die Gegen-
kraftkomponente erzeugt wird.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
den Zeichnungen vereinfacht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele ergänzend erläutert.

[0021] In den Zeichnungen zeigen:

[0022] Fig. 1 ein Sitzverankerungselement mit ei-
nem Stützfuß und einem obenseitig aufgesetzten und
befestigten Kindersitz in der Seitenansicht,

[0023] Fig. 2 ein Sitzverankerungselement mit ei-
nem Stützfuß mit einem untenseitigen Energieabsor-
ber gemäß der Erfindung,

[0024] Fig. 3 eine Ausführungsform eines Energie-
absorbers in dem Stützfuß an einem Sitzveranke-
rungselement und

[0025] Fig. 4 ein weiteres Beispiel eines Energieab-
sorbers an dem Stützfuß eines Sitzverankerungsele-
mentes.

[0026] In Fig. 1 ist ein Sitzverankerungselement 1
vereinfacht in der Seitenansicht dargestellt. Dieses
weist rückseitig Konnektoren 2 auf, die an Befes-
tigungspunkten eines Fahrzeugsitzes oder an der
rückseitigen Karosserie fixierbar sind. Das Sitzver-
ankerungselement 1 kann unterschiedlich ausgeführt
sein, wie der eingangs beschriebene Stand der Tech-
nik belegt. Auf dem Sitzverankerungselement 1 ist ein
Kindersitz 3 aufgestellt und daran befestigt. Der Fahr-
zeugsitz ist nicht dargestellt. Vorderseitig ist am Sitz-

verankerungselement 1 über ein Drehgelenk 4 ein
Stützfuß 5 befestigt. Das Drehgelenk 4 ist so ausge-
bildet, dass der Stützfuß 5 bei Nichtgebrauch in das
Sitzverankerungselement 1 oder längs des Sitzver-
ankerungselementes 1 geschwenkt und im Falle der
Nutzung nach unten ausgestellt werden kann, um die
dargestellte Aufstellposition einnehmen zu können.

[0027] Der Stützfuß 5 besteht aus einem Rohrpro-
fil 6, in das ein Innenrohrprofil 7 eingeschoben ist.
Dieses Innenrohrprofil 7 weist untenseitig eine Stand-
platte 8 auf, mit der der Stützfuß 5 auf den Fahrzeug-
boden der Fahrgastzelle aufsteht. Das Innenrohrpro-
fil 7 kann in der Höhe relativ gegenüber dem Rohrpro-
fil 6 verstellt werden, um eine Höhenanpassung an
die Sitzflächenhöhe des Fahzeugsitzes vornehmen
zu können. Die bekannte Ausführung sieht hier eine
starre Verbindung vor, so dass im Falle eines Auffahr-
unfalles oder bei starkem Abbremsen des Fahrzeugs
die freiwerdende Impulsenergie vom Körper des Kin-
des gegebenenfalls auch von dem Prallkörper direkt
mit aufgenommen wird, das zu Verletzungen des Kin-
des führen kann.

[0028] Ein Sitzverankerungselement 1, das mit ei-
nem erfindungsgemäßen Stützfuß 5 versehen ist,
verhindert dies. In Fig. 2 ist ein Ausführungsbeispiel
dargestellt. Der Stützfuß 5 ist untenseitig am Innen-
rohrprofil 7 mit einem Dämpfungselement als Ener-
gieabsorber 9 versehen. Dieses Dämpfungselement
besteht beispielsweise aus einem kompressierbaren
Schaumstoff, der entsprechend einer bestimmten Fe-
derkennlinie ausgelegt sein kann. Wenn über das
Sitzverankerungselement 1 und das Drehgelenk 4
auf den Stützfuß 5 die Beschleunigungskräfte wirken,
wird der Energieabsorber 9 zusammengedrückt und
die aufgenommene Energie hierüber vernichtet, so
dass die Aufprallkräfte auf das Kind gedämpft werden
und dies besser geschützt ist als bei der herkömmli-
chen Ausführungsform des Stützfußes.

[0029] In Fig. 3 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäß ausgestalteten Lösung ge-
zeigt. In dem Profilrohr 6 und dem Innenprofilrohr 7
ist ein hydraulisches Dämpfungselement eingesetzt.
Dieses besteht aus einem Zylinder 10 und einem Stö-
ßel 11. Die Teile sind in dem Rohrprofil 6 und in dem
Innenrohrprofil 7 jeweils mit ihren Enden fixiert. Das
Innenrohrprofil 7 steht mit der abschließenden Stand-
platte 8 auf den Boden auf. Im Falle einer Druckbelas-
tung schiebt sich der Stößel 11 in den Zylinder 10. Im
Falle, dass es sich um einen Hydraulikzylinder han-
delt, wird daher entsprechend der Dämpfungskennli-
nie des Energieabsorbers 9 die Energie absorbiert.

[0030] In Fig. 4 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
dargestellt. Dies zeigt, dass der Energieabsorber 9,
der am unteren Ende des Innenrohrprofils 7 sich be-
findet, aus einer Wendelfeder besteht, die mit einer
Schutzhaube überzogen ist. Dies soll verdeutlichen,
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dass hier beliebige Energieabsorber zum Einsatz
kommen können. Im Übrigen weist die Figur auch ein
schematisch gezeichnetes Sitzverankerungselement
1 mit einem Konnektor 2 zum Verbinden desselben
an Fixpunkten des Fahrzeugsitzes auf. Der Stützfuß
5 ist auch in diesem Fall über ein Drehgelenk 4 an-
gelenkt und kann bei Nichtgebrauch eingeschwenkt
werden.

Bezugszeichenliste

1 Sitzverankerungselement
2 Konnektoren/Befestigungselement
3 Kindersitz
4 Drehgelenk
5 Stützfuß
6 Profilrohr
7 Innenrohrprofil
8 Standplatte
9 Energieabsorber
10 Zylinder
11 Stößel
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Schutzansprüche

1.   Sitzverankerungselement (1) für einen Kindersi-
cherheitssitz (3) oder einen Babyträger, das an einem
Fahrzeugsitz mit mindestens einem rückseitig vorge-
sehenen Befestigungselement (2) lösbar an einem
Halter im oder am Fahrzeugsitz oder an der Fahr-
zeugkarosserie hinter einem Fahrzeugsitz oder mit-
tels am Fahrzeugsitz oder an der Fahrzeugkarosserie
hinter einem Fahrzeugsitz befestigter Gurte fixierbar
ist, welches Sitzverankerungselement (1) obensei-
tig mindestens zwei Befestigungselemente zum Fi-
xieren des Kindersicherheitssitzes (3) oder Babyträ-
gers aufweist oder Bestandteil des Kindersitzes (3)
oder Babyträgers ist und vorderseitig mindestens ei-
nen nach unten abgewinkelten oder abwinkelbaren
Stützfuß (5) aufweist, der auf dem Boden des Fahr-
zeuges aufsteht, dadurch gekennzeichnet, dass mit
dem Stützfuß (5) ein Energieabsorber (9) zusammen-
wirkt, der eine vom Sitzverankerungselement (1) auf
den Stützfuß (5) ausgeübte Druckkraft dämpft.

2.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Energieabsorber
(9) ein deformierbares, ein federndes oder hydrauli-
sches Dämpfungselement umfasst.

3.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Energieabsorber
(9) am unteren Ende des Stützfußes (5) zwischen
dem Stützfuß (5) und dem Boden angeordnet ist.

4.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Energieabsorber
(9) unterhalb des Befestigungspunktes des Stützfu-
ßes (5) am Sitzverankerungselement (1) angeordnet
ist und der Stützfuß (5) eine Verlängerung hierzu bil-
det.

5.   Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützfuß (5) aus
mindestens zwei Teilen besteht und zwischen den
beiden Teilen der Energieabsorber (9) zwischenge-
fügt ist.

6.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützfuß (5) eine
Teleskoprohranordnung aus mindestens einem Zy-
linder (10) und mindestens einem Stößel (11) ist und
dass zwischen dem Stößel (10) und einer Zylinder-
bodenwand der Energieabsorber (9) zwischengefügt
und in Höhenlage fixierbar ist.

7.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Energieabsorber
(9) eine Feder aus Federmetall oder Kunststoff oder
ein kompressibles Kunststoffformelement ist.

8.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der bodenseitige En-

ergieabsorber (9) aus einer Wendelfeder einem kom-
pressiblen Formkörper oder aus einer sichelförmig
gebogenen Formfeder besteht.

9.  Sitzverankerungselement nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kompressionsweg
des Energieabsorbers (9) begrenzt ist.

10.    Sitzverankerungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Energieabsor-
ber (9) aus einem Zylinder (10) und einem Stößel (11)
besteht und als Gasdruckfeder oder als hydraulische
Feder ausgebildet ist, wobei die beiden Teile oben-
und untenseitig an den beiden ineinanderschiebba-
ren Teilen des Stützfußes (5) befestigt sind.

11.     Sitzverankerungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Energieabsor-
ber (9) eine lineare oder progressive Dämpfungs-
kennlinie aufweist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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